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*** Kleiner Rückblicks -Kalender 1911.

Januar.
Den Ginzug hielt mit Neuerung der ffionat Januar,

ïïlit ihm kam Influenzia mit Pfnüsel und Katharr.

februar.
Die Teuerung wächst, trotzdem läßt sich die pastnacht doch

nicht lumpen,
Rat man dafür kein Geld im Raus, dann tut man einfach

pumpen.
jVIärz.

Der Abdul Ramid mußte geh'n mit Rarem und Diamanten.

Jung Türken kamen obenauf, bis sie sich dann verrannten.

H p r i l.
Am Rimmelsdom glänzt ein Komet, auf uns herab da grinît er,

Jedoch in unsern Portmonnais da bleibt es traurig finster.

fä ai
Im wunderiebönen ffionat ïïîai, als alle Knofpen [prangen,

Rat auch die fflarokkogefebiebt zu blühen angefangen.

jfunt.
ïïun îcbickte man nach Agadir den Panther" bin gelcbwinde,

s fiel den Friedensfreunden bald ein Frösteln an, gelinde.

3 Uli.
Die Ritze nimmt jetzt überhand, die Kehlen werden trocken;

Uler Geld und Durst bat kann getrost beim kühlen Schopp-
lein hocken.

H u g u s t.
Gottlob, die ferkn gingen an, man eilt' nun in die Berge,

ünd die nicbt mitgehn können, die betrachtet man als Zwerge.

September.
Das Thermometer steigt, man hört die heißen Pulse klopfen

ünd tröstet sich: Gottlob, es gibt 'nen guten 11 r Tropfen.

Oktober.
ünd richtig, der Oktober tät ein feines Tröpflein bringen,
Docb läßt îicb nicbt für Jedermann der 11 r lüein erîcbwingen.

November.
Dafür gibt's roten Kraft-fflousseux, zu Bern im Bundesbaule,

Das Iprudelt und îpektakuliert mit luftigem Gebrause.

Dezember.
Der Türken Cos besiegelt ward, durch raubbegierige Rände,

Verhüllend sein Gesiebt eilt nun das alte Jahr zu nde.

JP Rekonstruierte Sprüche. JP

stalten anneftiert Sripoliê,
Äaum bafj man angefommen;
Sie £ûrîert, fie laben bie 2lnnej.ion
Dcod) nidjt jur ÄenntntS genommen.
(Suropa aber oergnügt ficb bamit,

3îeajt fdjabenfrol) Dîûbdjen ju fdjaben:

3n Saarnberg ba I;ängt mau feinen nidjt
2Jïan müfsie juoor ifjn Ijaben.

3n Tripolis raufen fidj Sfdjingg unb Sürf,
©ie galten fid) jdemlid) bie SBage;

S'rum mengen fid) nun bieDcadjbarn ein

%n bie S'ripolitanifdje Çrage.

Ser eine, ber nimmt ftd) bie ©olum Sucbt

Ser anb're geniert fid) a net:
SBenn jroei fid) raufen ber SBrtte" fid) freut
Unb ber granjofe" ber nimmt fid) (Sl=

Sfdjanet- -
4?err Dberft ©ertfdj fdjreibt^ür bieStrmee"

Unb fritifiert fie t)erunter;
(Sr fpridjt in bem 23ud)e metftenê oon ftd),

Unb oom ©eneral mitunter.

SQBie anber§ fdjtieb uor Seiten £>ert ©ertfdj,

Sod) ba§ ift roa§ 2Inbereê Sßauer!:

SBenit ber gudj§ nicfjt im ©eneralftab ift,
Sann ftnb iljm bie Stauben ju fauer.

Sie .teujlinger rooUen nid)t meljr £>auptort

S'rum fünbigen fie bie ©teile; [fein,

3Jiit Seutfdjlaub, ber 9]ieberIaffung§oertrag,

Ser ift be§ Sroiefpalteë Cuelle.

Sie SSaganten bie ttnterjubringen finb,
23ermeljren fid) nun ungeheuer:
Unb roaë ben Vaganten bittig ift,
Sen ^reujlingern ift e§ ju teuer.

£krr Saur fängt an mit beut 33unbe§rat,

(Sin fleine§ Sänjdjen ju roagen;
Ser Derabgefe^te ©efrierfleifdjjotl,
Ser miß it)m gar nidjt beijagen.

S'rum brof)t er taut im 33auernbunb

Sen 33unbfd)uf) aufjupflanjen :

Senn gebi'ä bem (Siel am Çeftlanb su gut
©o geljt er auf§ <5i§ um ju tanjen.
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JP preussifebe Moral. JP

Sie Sugenb trägt ifjren Soljn in fid),

©o fpridjt ber ÄuItuSminifier;
Sod) ber ©aij gilt für bie ßebenbigen nur,
3ür bie Soten ganj fjinfättig tft er.

Sie Sugenb roirb immer fettener,

33efonber§ bei Samen, bie jugenblidj;
Srum ift nad) bem Sobe ju fonftatier'n
Db eine aud) roirflid) roar tugenblid).

S8et Samen fo jtemlid) erfenntlid) finb

Sie bieëbejûglidjen gctfren.

2ÎIS De mortuis nil nisi bene" fommt

Ser 33efunb bann Ijinein in bie Sitten.

Sludj ©ott SSater fann bann beim jüngften

Srauf lo§ urteil'n unoerbroffen ; [©eridbt

(Sr fterjt ganj einfad) bie Sitten ein:

Suftijtrrtum au§gefd)loffen

Safj nur bie SSerbrannte roirb unierfud)t,

Sarüber braudjt niemanb ju maulen;
(S§ roirb bie begrabene foroiefo

Sur ©träfe im Orabe oerfaulen.

3lud) roirb man in Sutunft bann fofort
©inen richtigen ÜJlafjftab Ija&en:

23erbrennen läjjt fidj bie Sugenb nur,
Sie ©ünbe, bie läfjt ftd) begraben.

Sod) anberfeit§ tft'S für ben preufjtfdjen

©anj ungetjeuer prägnant: [©taat
(S§ roirb bie Sugenb foroeit fie nod) ba,

SBie einft bie £e£e oerbrattnt.

Slud) bie fölaffifer mufj man jetjt preujjtfijter'n,
3d) roill £>errn oon ©oetfje nur nennen:

SBer nidjt meljr liebt unb nidjt meljr irrt,
Set laffe ftd) oerbrennen!*

ß. SU tn B. ïcadj ectjter <£)ürdjerart roollen roir 3fyre ^"ge mit
einer ©egenfrage beantroorten: f}aben Sie bte batjnbredjenben Schriften

non fjäcfel überhaupt gelcfen P Diefe ßta^t mag 3b,nen ntelletcbt imper^

linent porfommen, aber hiber redjferttgt ber 3nMt 3fyrêS Sdjreibens

biefe nur ju feljr. 2tuf allen tDegen unb Stegen begegnet man tjeutjutage

in einer geroiffen preffe alle mögliijen ptjrafen über bie 3rre^i'un9
unferer mobernen ÏÏÏaterialiften" roeldje aber meiftens non Seuten gebraucht

roerben, bte offenbar nie eine <3etle non ben berufenen ©elefjrten gelefen,

ober roenn ja, beren IDerfe nidjt nerftanben tjaben unb in felbftgefälltger

©ebanfenloftgfeit mit trtntalen fteljenben Lebensarten um ftdj roerfen,

roeldje fte, roeif ber £)tmmel roo aufgelefen tjaben. Ï). ift übrigens ein

c3eletjrter von Sottes (Snaben unb ftellt alTerbings gerotffe Bilbungsan-

fprüdje an feine Sefer, bie bas grofe PttbliFum" fdjroerlidj befriebigen

bürfte. 3n^effen "tdjts für ungut, aber einem groben lflo£ etc.

H. R. în Z. |)u unnerftânblidj. Opponncnt. Seften Danf, roir

tjaben bte Sttelblüten" norläuftg 5U ben Uebrigen gelegt bis roir eine

o,enügenbe Jtnjaljl foldjer buftiger Pflänjdjen beifammen Ijaben um fte

bann 5U einem StraufJ für unfere £efer ju binben 6g. Br. Das geljt

über unferen f)ort5ont, rote fte foldje (£>egenfär?e neretnigen fönnen. Diefe

launigen Perfe burften fte bodj nidjt fo roörtlid; netjmen. R. L. tn B.
JDtrb beforgt. HB. Kürsere Sadjen roären für uns sroecfbienlidjer, fdjon

bes Kaumes roegen unb nidjt 5U ntel auf einmal, ba§ alles tjübfdj aftuell

bleibt. Beften ©ruf. "^vel. Seften Danf, aber leiber fdjon fetjr alt

unb abgebraucht. 2tber jürneb nüb. B. H. 3l?ncn °i« geroünfdjte

îlusfunft ju geben ftnb roir nidjt in ber £age, roenben Sie ftdj an eine

renomterte Budjtjanblung. C. L. 3m ©egenteil, roie fdjatjen biefen

berühmten" ZHitbürger nodj bebeutenb tjöb,er. Uns ift es nidjt genug

roenn Sie iljn ein grofes Cier" nennen, roir finb ber 2tnftdjt, ba§ er in

eine bebeutenb tjötjere Klaffe ber Säugetiere gefjört unb jroar in bte aller«

Ijödjfte fogar, in biejenige, roeldje nadj Daroin bem ïîîenfdjen am nädjften

fteljt. J, M. <£rfiens tft bie (Eulalia nodj nidjt geftorben unb jroettens

fönnen Sie mit foldjen Perfen ftdj felbft begraben laffen.

Hnonymcs wandert tn den Papierkorb.

5« Klemer Rückblicks -Ralenâer k9ll. O«
Januar.

ven Lin^ug bielt mit Neuerung äer Monat Januar,

Mit ikm kam Influenza mit pfnüsel unä Katbarr.

Februar.
vie Neuerung bäckst, trotxàem läkt sick ciie ffastnackt äock

nickt lumpen,
f?at man äatür kein 6elä im f?aus, äann tut man einfack

pumpen.
jVl ä r 2.

ver ^bäul f?amiä mukte geb'n mit klarem unä viamanten.

Jung Türken kamen obenauf, bis sie sick clann verrannten.

April.
Im ssimmelsäom glänzt ein Komet, auf uns kerab äa grinit er,

Ieäock in unsern ?ortmonnais 6a bleibt es traurig finster.

jVl a i.
Im vvunäerickönen Monat Mai, als alle Knospen sprangen,

ssat auck äie Marokkogeickickt xu blüben angefangen.

Juni.
Nun sckickte man nack Hgaäir äen pantber" bin geickwinäe,

Ls fiel äen frieäensfreunäen balä ein frösteln an, gelinäe.

Juli.
vie riitxe nimmt jetxt überbanä, äie Keblen weräen trocken;

üler 6elä unä Vurst bat kann getrost beim küblen 5cköpp-
lein bocken.

August.
tZottlob, clie Serien gingen an, man eilt' nun in äie Kerge,

«Unä äie nickt mitgebn können, äie betracktet man als Zwerge.

September.
vas Tbermometer steigt, man bört äie beiken pulse Klopfen

(lnä tröstet sick: Lottlob, es gibt nen guten 11 r Tropfen.

Oktober.
cUnä ricktig, äer Oktober tät ein feines Tröpflein bringen,

vocb läkt sick nickt für Ieäermann äer 11 r Aein erîcbvàgen.

November.
vafür gibt's roten KràMousseux, xu Kern im Lunäesbause,

vas spruäelt uncl spektakuliert mit luftigem Lebrause.

December.
ver Türken Los besiegelt warä, äurck raubbegierige f)änäe,

Verbüllenä sein (Zesickt eilt nun äas alte Jabr xu Cnäe.

^ R.ekonsîruîerte 8prücke.
Italien annekliert Tripolis,
Kaum daß man angekommen;

Die Türken, sie haben die Annexion
Noch nicht zur Kenntnis genommen.

Europa aber vergnügt sich damit.

Recht schadenfroh Rllbchen zu schaben:

In Nürnberg da hängt man keinen nicht

Man müßte zuvor ihn haben.

In Tripolis raufen sich Tschingg und Türk,

Sie halten sich ziemlich die Wage;
D'rum mengen sich nun die Nachbarn ein

In die T'ripolitanische Frage.

Der eine, der nimmt sich die Solum Bucht

Der and're geniert sich a net:
Wenn zwei sich raufen der .Brite" sich freut
Und der Franzose" der nimmt sich El-

Dschanet. -
Herr Oberst Gertsch schreibt.Für die Armee"

Und kritisiert sie herunter;
Er spricht in dem Buche meistens von sich,

Und vom General mitunter.

Wie anders schneb vor Zeiten Herr Gertsch,

Doch das ist was Anderes Bauer!:
Wenn der Fuchs nicht im Generalstab ist,

Dann sind ihm die Trauben zn sauer.

Die Kreuzlinger wollen nicht mehr Hauptort
D'rum kündigen sie die Stelle; >ein,

Mit Deutschland, der Niederlassungsvertrag,

Der ist des Zwiespaltes Quelle.

Die Vaganten die unterzubringen sind.

Vermehren sich nun ungeheuer:
Und was den Vaganten billig ist,

Den Kreuzlingern ist es zu teuer.

Herr Laur fängt an mit dem Bundesrat,

Ein kleines Tänzchen zu wagen;
Der herabgesetzte Gefrierfleischzoll,

Der will ihm gar nicht behagen.

D'rum droht er laut im Bauernbund

Den Bundschuh aufzupflanzen:
Denn geht's dem Esel am Festland zu gut
So geht er aufs Eis um zu tanzen.

^ lii » Iii » Li
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^ Vreussîscke jvlorâì. ^
Die Tugend trägt ihren Lohn in sick,

So spricht der Kultusminister;
Doch der Satz gilt sür die Lebendigen nur,
Für die Toten ganz hinfällig ist er.

Die Tugend wird immer seltener,

Besonders bei Damen, die jugendlich;

Drum ist nach dem Tode zu konstatier'n

Ob eine auch wirklich war tugendlich.

Bei Damen so ziemlich erkenntlich sind

Die diesbezüglichen Fakten.

Als De mortuis nil nisi Kens« kommt

Der Befund dann hinein in die Akten.

Auch Gott Vater kann dann beim jüngsten

Drauf los urteil'n unverdrossen ; ^Gericht

Er sieht ganz einfach die Akten ein:

Justizirrtum ausgeschlossen

Daß nur die Verbrannte wird untersucht,

Darüber braucht niemand zu maulen;
Es wird die Begrabene sowieso

Zur Strafe im Grabe verfaulen.

Auch wird man in Zukunft dann sofort

Einen richtigen Maßstab haben:

Verbrennen läßt sich die Tugend nur,
Die Sünde, die läßt sich begraben.

Doch anderseits ist's für den preußischen

Ganz ungeheuer prägnant: I Staat
Es wird die Tugend soweit sie noch da,

Wie einst die Hexe verbrannt.

Auch die Klassiker muß man jetzt preußisizier'n,

Ich will Herrn von Goethe nur nennen:

Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt,
Der lasse sich verbrennen

I III «1^^ » LI » III «
K. 8l. in K. Nach echter Zürcherart wollen wir Ihre Frage mit

einer Gegenfrage beantworten: Haben Sie die bahnbrechenden Schriften

von Häckel überhaupt gelesen? Diese Frage mag Ihnen vielleicht impertinent

vorkommen, aber Inder rechfertizt der Inhalt Ihres Schreibens

diese nur zu sehr. Auf allen Wegen und Stegen begegnet man heutzutage

in einer gewissen presse alle möglichen Phrasen über die Irreleitung
unserer modernen Materialisten" welche aber meistens von Leuten gebraucht

werden, die offenbar nie eine Zeile von den berufenen Gelehrten gelesen,

oder wenn ja, deren lVerke nicht verstanden haben und in selbstgefälliger

Gedankenlosigkeit mit trivialen stehenden Redensarten um sich werfen,

welche sie, weiß der Himmel wo aufgelesen haben. H. ist übrigens ein

Gelehrter von Gottes Gnaden und stellt allerdings gewisse Bildungsan-

sprüche an seine Leser, die das große Publikum" schwerlich befriedigen

dürfte. Indessen nichts für ungut, aber einem groben Alotz etc.

K. K.. in 25. Zu unverständlich. Opponnent. Besten Dank, wir

haben die Stielblüten" vorläufig zu den Uebrigen gelegt bis wir eine

genügende Anzahl solcher dustiger Pflänzchen beisammen haben um sie

dann zu einem Strauß für unsere Leser zu binden Gg. Kr. Das geht

über unseren Horizont, wie sie solche Gegensätze vereinigen können. Diese

launigen Verse durften sie doch nicht so wörtlich nehmen. k). 1^. in V.

Wird besorgt. NB. Aürzere Sachen wären für uns zweckdienlicher, schon

des Raumes wegen und nicht zu viel auf einmal, daß alles hübsch aktuell

bleibt. Besten Gruß. ^vel. Besten Dank, aber leider schon sehr alt

und abgebraucht. Aber zürned nüd. L. K. Ihnen die gewünschte

Auskunft zu geben sind wir nicht in der Lage, wenden Sie sich an eine

renomierte Buchhandlung. L. 1^. Im Gegenteil, wie schätzen diesen

berühmten" Mitbürger noch bedeutend höher. Uns ist es nicht genug

wenn Sie ihn ein großes Tier" nennen, wir sind der Ansicht, daß er in

eine bedeutend höhere Alasse der Säugetiere gehört und zwar in die

allerhöchste sogar, in diejenige, welche nach Darvin dem Menschen am nächsten

steht. jvl. Erstens ist die Eulalia noch nicht gestorben und zweitens

können Sie mit solchen Versen sich selbst begraben lassen.

Anonymes Kvanckert in äen Papierkorb.
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